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KREIS MERZIG-WADERN

175 000 Euro für Grundschulen in Wadrill und Steinberg
VON ERICH BRÜCKER

WADERN Umweltminister Reinhold 
Jost (SPD) war wieder auf Stippvisite 
im Hochwald, diesmal in Begleitung 
von seiner Parteifreundin und Land-
tagsabgeordneten Martina Holzner. 
„Sie sind uns stets gern gesehene 
Gäste“, begrüßte der Waderner 
Bürgermeister Jochen Kuttler den 
Minister, aber auch die Abgeord-
nete. Beide setzen sich stets für die 
Belange des Hochwaldraumes ein, 
wie Kuttler versicherte.

So war es dann auch nicht ver-
wunderlich, dass der Minister nicht 
mit leeren Händen kam, sondern 
viel Geld mitgebracht hatte. Gleich 
drei Schecks überreichte Jost über 
insgesamt knapp 175 000 Euro.

Für die Grundschule St. Martin 
mit ihren Schulstandorten in Wadrill 
und Steinberg hatte der Minister 
zusammen 128 000 Euro locker ge-
macht. Ein herzliches Dankeschön 
sagten hierfür neben Bürgermeis-
ter Jochen Kuttler auch Ortsvorste-
her Andraes Klauck (Wadrill) und 
in Vertretung Ehrenortsvorsteher 
Christoph Trampert (Steinberg).

„Da in den Schulgebäuden in 
Wadrill und Steinberg erhebliche 
Mängel in den Bodenbelägen so-
wohl in den Klassen- als auch in den 
Nebenräumen bestehen, mussten 

wir handeln und die Mängel besei-
tigen, um für einen reibungslosen 
Schulalltag in angemessener Lern- 
und Arbeitsatmosphäre sorgen zu 
können“, begründete der Bürger-
meister die gestellten Anträge, die 
der Minister auch für sinnvoll hielt 
und wohlwollend unterstützte: „Die 
Verbesserung der Infrastruktur ge-
hört zu den dringend notwendigen 

Investitionen in die Zukunft unserer 
Dörfer. Viel mehr Zukunft als bei un-
seren Kindern in den Schulen kann 
es wohl nicht geben.“

Schließlich komme einer funk-
tionsfähigen und modernen Schul- 
und Bildungsinfrastruktur eine 
wichtige Bedeutung für die Zukunft 
der ländlichen Regionen zu, sagte 
Jost. Das Angebot an Kindertages-
stätten, Grundschulen, weiterfüh-
renden Schulen sowie außerschu-
lischen Betreuungsangeboten sei 
ein wesentlicher Wohlstandortfak-
tor. Die Einrichtungen sind Träger 
des Gemeinwesens und leisten mit 

ihrer pädagogischen Arbeit zentrale 
Grundlagen für die Zukunft des So-
zial- und Wirtschaftslebens in den 
ländlichen Teilräumen, führte der 
Minister aus.

So stellt auch die Grundschule im 
Waderner Stadtteil Wadrill mit rund 
2000 Einwohner, die derzeit von bis 
zu 80 Schülerinnen und Schülern 
besucht wird, einen wichtigen Bil-
dungsort dar. Gleiches gilt für den 
knapp 1000 Einwohner zählenden 
Standort Steinberg, in dem etwa die 
gleiche Anzahl von Kindern unter-
richtet werden.

Der Umweltminister vergaß aber 
nicht zu erwähnen, dass die zu-
schussfähigen Kosten nicht nur 
von seinem Ministerium mit 75 
Prozent gefördert werden, sondern 
auch vom CDU-Ministerkollegen 
Klaus Bouillon (Inneres, Bauen und 
Sport), der sich mit 15 Prozent an 
den Vorhaben beteiligt, sodass für 
die Stadt Wadern selbst noch etwa 
12 500 Euro zu stemmen sind.

Für den Stadtteil Morscholz über-
gab der Minister an Ortsvorsteher 
Markus Wollscheid, der sich eben-
falls bedankte, nochmals 48 000 
Euro für die Infrastruktur im Bürger-
haus. Hierzu betonte der Minister: 
„Ein bedarfsgerechtes, funktionsfä-
higes und modernes Infrastruktur-
angebot ist von großer Bedeutung 

für ein aktives Vereins- und Gemein-
schaftsleben in unseren Dörfern. 
Der Waderner Ortsteil Morscholz 
ist mit etwa 960 Einwohnern ein 
vergleichsweise kleines Dorf, aber 
mit einem entsprechend breit auf-
gestellten Vereins- und Freizeitan-
gebot.“

Hierbei komme dem zentral ge-
legenen Bürgerhaus eine besondere 
Rolle in der Zusammenführung der 
Dorfgemeinschaft zu, es sei vor al-
lem für die Förderung der jüngeren 
Generationen von besonderer Be-
deutung.

Konkret plant die Stadt Wadern 
den Einbau einer Mehrgeneratio-
nenküche in das Bürgerhaus Mor-
scholz, denn die alte Küche ent-
sprach nicht mehr den Standards, 
um den multifunktionalen Anfor-
derungen der Dorfgemeinschaft 
Rechnung zu tragen.

Die Küche wird von gleich acht 
Vereinen für ihre sehr rege Vereins-
arbeit und Projekte genutzt. „Das 
Vorhaben entspricht den Zielset-
zungen der nachhaltigen Dorfent-
wicklung. Es dient der Schaffung 
und Pflege dörflicher Infrastruktur 

durch multifunktionale Vereins- 
und Gemeinschaftseinrichtungen, 
fördert das Miteinander der Gene-
rationen und trägt überdies als ener-
getische Sanierungsmaßnahme zur 
Energie- und Ressourcenschonung 
und damit zum Klimaschutz bei“, 
begründete der Minister seinen 
Zuschuss. Auch dieser wird vom In-
nenminister mit unterstützt. Für die 
Stadtkasse fallen hier keine Kosten 
an, denn der noch zehnprozentige 
Eigenanteil wird über das Ortsrat-
Budget und Spenden finanziert.

Umweltminister Reinhold Jost übergab in Wadern Zuschüsse für die Ausstattung der Schulgebäude sowie des Bürgerhauses in Morscholz.

Reinhold Jost (3. 
v. r.) übergab an 
(v. r.) Chris-
toph Trampert 
(Ehrenortsvor-
steher Stein-
berg), Markus 
Wollscheid 
(Morscholz) und 
Andreas Klauck 
(Wadrilltal) 
Zuschüsse. Mit 
dabei waren 
Landtagsabge-
ordnete Martina 
Holzner und 
Bürgermeister 
Jochen Kuttler. 
FOTO: ERICH BRÜCKER

LESERBRIEF

Werden Ackerland 
noch benötigen
Zu „Grüne: Städteplanung 
neu denken“, SZ vom 8. De-
zember

Ich stimme den Ausführungen 
von Herrn Morbe bezüglich der 
Ausweisung von Neubaugebieten 
zu. Zu berücksichtigen ist zudem, 
dass dazu die Gemeinde weitere 
Straßenkilometer, Kanalrohre, 
Beleuchtung et cetera anlegen und 
unterhalten muss, und das bei 
gleichbleibender oder eventuell 
sogar rückläufiger Bevölkerungs-
zahl. Zudem steigt dadurch der 

Stromverbrauch unter anderem 
für die Straßenbeleuchtung und 
ganz besonders durch das Heizen 
mit Strom (Wärmepumpen), der 
auch nachts benötigt wird, obwohl 
es gerade in dieser Jahreszeit, zum 
Beispiel bei Nebel beziehungswei-
se Inversionswetterlagen, weder 
Wind- noch Sonnenstrom gibt.
Ein wesentlicher Aspekt, der 
seltsamerweise meist nicht be-
rücksichtigt wird, ist der Verlust 
von fruchtbarem Ackerland, was 
die geplanten Baumaßnahmen 
des Bauhofes in Merzig oder der 
chinesischen Batteriefabrik sehr 
anschaulich zeigen. Vor diesem 
Hintergrund wird das jährliche Be-
völkerungswachstum von nahezu 

100 Millionen Menschen, Coro-
natote sowie Kriegs- oder Terror-
opfer schon rausgerechnet, meist 
sträflich vernachlässigt.
Diese Menschen wollen alle satt 
werden, was meiner Meinung 
nach schon in naher Zukunft 
unmöglich sein wird, mit den ent-
sprechenden Konsequenzen.
Man ignoriert dabei, dass 
Deutschland heute schon sehr 
viele Nahrungsmittel, insbesonde-
re Tierfutter importieren muss. Wir 
werden deshalb noch jeden Qua-
dratmeter Ackerland benötigen. 
CO2 spielt vor diesem Hintergrund 
so gut wie keine Rolle.

Wolfgang Jost, Beckingen

Straßensperrung noch bis 15. Januar

MERZIG-WADERN (red) Aufgrund von 
Schwerlasttransporten, die wegen 
des Aufbaus von Windkraftanlagen 
am Windpark Merzig notwendig 
sind, wird es voraussichtlich bis zum 
15. Januar erneut zu Verkehrsbeein-
trächtigungen im Landkreis Merzig-
Wadern kommen. Dabei handelt 
es sich um eine Straßensperrung 
zwischen Honzrath und Merchin-
gen sowie Halteverbote in auf dem 
Weg befindlichen Ortschaften. Das 
hat die Pressestelle des Landkreises 
mitgeteilt.

Hierzu hat die Straßenverkehrs- 
und Kreisordnungsbehörde des 

Landkreises für die Ortsdurch-
fahrt Buweiler, L 329/L 149 jeweils 
ab Ortseingang, ein beidseitiges 
Halteverbot für die Zeit von 22 bis 
6 Uhr angeordnet. Dieses gilt noch 
bis Donnerstag, 23. Dezember, und 
darüber hinaus zwischen 7. und 
8. Januar und zwischen 14. und 
15. Januar.

Für die Ortsdurchfahrten Dags-
tuhl L 149/L 148, Nunkirchen 
L 148/B 268, Oppen L 156, Reims-
bach L 156, Erbringen L 156, 
Honzrath L 156 bis Ecke Tal Apo-
theke/L 346 Richtung Merchingen 
ist bis Donnerstag, 23. Dezember, 

jeweils ab Ortseingang ein beid-
seitiges Halteverbot angeordnet 
worden. Dieses gilt auch vom 7. bis 
8. Januar und vom 14. bis 15. Januar 
jeweils von 22 bis 6 Uhr. Außerdem 
wurde eine Vollsperrung der L 346 
zwischen Ortsende Honzrath und 
Merchingen für die folgenden Tage 
angeordnet: bis Mittwoch, 22. De-
zember, 20 Uhr, und dann wieder 
ab 7. Januar, 20 Uhr, bis 8. Januar, 
20 Uhr, und von 14. Januar, 20 Uhr, 
bis 15. Dezember, 20 Uhr.

Wegen des Aufbaus am Windpark Merzig kommt es zu Sperrungen.

Grundstein fürs Sparkassenhaus ist gelegt
VON CHRISTIAN BECKINGER

MERZIG Das Datum war mit Bedacht 
gewählt: Auf den Tag genau 30 Jahre, 
nachdem der Grundstein für die Er-
weiterung ihrer Hauptstelle in der 
Merziger Schankstraße gelegt wor-
den war, hat die Sparkasse Merzig-
Wadern am vergangenen Samstag 
ein weiteres bedeutendes Baupro-
jekt auf den Weg gebracht. Direkt 
gegenüber der Hauptstelle entsteht 
dort auf den Anwesen Nummer 18 
und 20 das neue Sparkassenhaus.

In einem viergeschossigen Neu-
bau (drei Vollgeschosse plus zu-
rückgesetztes Staffelgeschoss) 
entstehen auf einer Gesamtgrund-
fläche von rund 1100 Quadratme-
tern insgesamt 465 Quadratmeter 
reine Bürofläche. Für die Bauaus-
führung ist die Merziger Baufir-
ma Uwe Mike verantwortlich. In 
diesem neuen Gebäude wird die 
Sparkasse verschiedene Unter-

nehmensbereiche, die bislang auf 
andere Standorte im Stadtgebiet 
verteilt waren, zusammenführen, 
sagte der Vorstandsvorsitzende des 
Geldinstituts, Frank Jakobs, bei der 
Grundsteinlegung: „Die bei dieser 
Baumaßnahme wichtigste Verände-
rung aus Kundensicht betrifft unser 
Versicherungs-Center, das aktuell in 
der Gutenbergstraße 2, also hier um 
die Ecke, beheimatet ist.“

Diese Vertriebseinheit wird nach 
den Worten von Jakobs im Erdge-
schoss des neuen Sparkassenhau-
ses angesiedelt „und damit näher 
zu unseren Kundenbereichen in der 
Hauptstelle heranrücken“. Zudem 
werden jene Mitarbeiter, die zurzeit 
noch in angemieteten Räumlichkei-
ten in der Alten Post in der Bahnhof-
straße untergebracht sind, ebenfalls 
ein neues Domizil finden. Jakobs: 
„Von dort, aber auch aus anderen 
Standorten, werden einige Abteilun-
gen nach der Finalisierung unserer 

neuen Raumkonzeption mit dem 
Ziel der weiteren Optimierung der 
Arbeitsabläufe, hierhin umziehen.“

Jakobs machte darauf aufmerk-
sam, dass der Architekt, der das 
neue Sparkassenhaus entworfen 
hat, derselbe ist, der vor 30 Jahren 
auch dem Erweiterungsbau der 
Hauptstelle Gestalt gegeben hat, 
nämlich Kurt Kühnen. „In diesen 
drei Jahrzehnten haben wir zusam-
men viele gemeinsame, schöne Bau-
projekte realisiert“, spendete Jakobs 
dem Architekten viel Lob.

Kurt Kühnen, zusammen mit sei-
nem Sohn Karsten Planer des Pro-
jektes, oblag es, die baulichen De-
tails zu dem Neubau vorzustellen, 
der an Stelle zweier inzwischen ab-
gerissen Häuser entstehen soll. Der 
Eingang des Sparkassenhauses wird 
sich demnach genau gegenüber 
dem Haupteingang der Hauptstelle 
befinden. Alle Geschosse sind über 
ein Treppenhaus mit behinderten-
gerechtem Aufzug erschlossen und 
können im Bedarfsfall unabhängig 
voneinander genutzt werden. Die 
neuen Büroräume sind großzügig 
verglast, haben alle außen liegen-
den Sonnenschutz und werden über 
eine so genannte Heiz-Kühldecke 
und eine Lüftungsanlage klimati-
siert. Kühnen: „Das Gebäude ist an 
das Blockheizkraftwerk im Land-
ratsamt angeschlossen, welches 
auch die Hauptstelle der Sparkasse 
mit Wärme versorgt.“ Die Flach-
dachflächen des Gebäudes werden 
begrünt, eine Photovoltaikanlage 
auf dem Staffelgeschoss soll nach 
seinen Ausführungen den gesamten 

Strombedarf des Hauses abdecken. 
Das Gesamt-Investitionsvolumen 
beträgt nach Angaben von Kühnen 
rund 3,9 Millionen Euro, die Fertig-
stellung des Sparkassenhauses ist 
für Dezember 2022 angestrebt.

Zur städtebaulichen Bedeutung 
sagte Kühnen: „Das neue Büro-
gebäude ist mit der Sparkassen-
Hauptstelle und dem Landratsamt 
städtebaulich Teil des westlichen 
Stadteingangs der Kreisstadt.“ Dies 
betonte auch Merzigs Bürgermeis-
ter Marcus Hoffeld: „Der gesamte 
Bereich hier ist sehr spannend und 
wird durch das neue Sparkassen-

haus insgesamt an Attraktivität ge-
winnen.“ Darum danke er der Spar-
kasse für deren Engagement in der 
Stadt, aber auch im Landkreis.

Landrätin Daniela Schlegel-
Friedrich, die auch Vorsitzende des 
Verwaltungsrates der Sparkasse 
ist, sprach von einer „Kurt-Küh-
nen-Ecke“, die im Bereich um die 
Schankstraße entstehe. „Er hat gut 
Hand angelegt hier in der Stadt“, 
sagte Schlegel-Friedrich. Sie nannte 
es eine „richtige und gute Entschei-
dung, diese Investition zu tätigen“. 
Das neue Gebäude trage dazu bei, 
Betriebsabläufe zu optimieren, auch 

sei es betriebswirtschaftlich sinn-
voll, weil die Sparkasse dadurch 
Mietkosten einspare. Für die Räu-
me, die durch den geplanten Um-
zug der Mitarbeiter aus der Alten 
Post frei würden, gebe es eine sinn-
volle Nachnutzung: „Die Sparkasse 
macht damit Platz frei, den wir als 
Landkreis gerne einnehmen.“ Für 
sie steht das Projekt auch für etwas 
sehr Weitreichendes: „Eine Investi-
tion in eine solche Immobilie zeugt 
vom festen Glauben in die eigene 
Zukunft.“ Darum sei das Sparkas-
senhaus „eine gute Sache, die nur 
Vorteile bringt“.

Sparkasse Merzig-Wadern investiert fast vier Millionen Euro in Neubau in Schankstraße in Merzig. Fertigstellung ist Ende 2022 geplant.

So soll das geplante Sparkassenhaus in der Schankstraße nach seiner Fertigstellung aussehen. FOTO: ARCHITEKTURBÜRO KÜHNEN

Bei der Grundsteinlegung zum neuen Sparkassenhaus in der Merziger Schank-
straße (von rechts): Daniela Schlegel-Friedrich, Kurt Kühnen, Wolfgang Fritz, 
Frank Jakobs und Karsten Kühnen .  FOTO: MANFRED MÜLLER/SPARKASSE MERZIG-WADERN

„Viel mehr Zukunft als 
bei unseren Kindern 
in den Schulen kann es 
wohl nicht geben.“

Reinhold Jost
Minister


